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Zielsetzung und Anlass des Vorhabens 
Wenn es um die Vermittlung und Förderung von Kompetenzen geht, die für die Transformation zu einer 
nachhaltigen Gesellschaft notwendig sind, nehmen angehende Lehrpersonen eine Schlüsselrolle ein. Daher stellt 
die universitäre Lehramtsausbildung die ideale Keimzelle für die so wichtige Entwicklung hin zu einer großen 
Transformation für Nachhaltigkeit dar. Derzeit nimmt Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in der 
Lehramtsausbildung jedoch nur eine untergeordnete Rolle ein. Mit der Einführung des BNE-Zertifikatsstudiums 
„Bildung – Transformation – Nachhaltigkeit“ an der Universität Koblenz-Landau soll modellhaft ein Weg zur 
Stärkung von Nachhaltigkeitskompetenzen und der Fähigkeit zum interdisziplinären und systemischen Denken bei 
Lehramtsstudierenden aller Fächer und Schulformen aufgezeigt werden. Ziel ist es, angehende Lehrpersonen mit 
relevanten Kompetenzen im Kontext Nachhaltigkeit auszustatten, die es ihnen ermöglichen, in ihrem späteren 
Berufsleben an Schulen, Hochschulen oder außerschulischen Bildungseinrichtungen systemische Nach-
haltigkeitskonzepte zu implementieren. Inhaltlich werden sich die Lehramtsstudierenden wissenschaftlich fundiert, 
interdisziplinär, multiperspektivisch und lösungsorientiert mit drängenden Fragen der Gegenwart und Zukunft 
auseinandersetzen.  

Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
Das Zertifikatsstudium umfasst fünf Module sowie die Beteiligung an einem Abschluss-Symposium und kann von 
den Lehramtsstudierenden parallel zu ihrem regulären Studium innerhalb von zwei Semestern absolviert werden. 
Im Laufe der fünf Module werden die Studierenden sich fundiert und kritisch mit nachhaltigkeitsrelevantem Wissen 
und verschiedenen Positionen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) auseinandersetzen, um dann selber 
Methoden der didaktischen Vermittlung zu entwickeln, auszuprobieren und zu evaluieren. Das Zertifikatsstudium 
ist innovativ, da es explizit für Lehramtsstudierende aller Fächer und Schulformen konzipiert wird, durch die 
Einbeziehung verschiedener Expertinnen und Experten für Themen der nachhaltigen Entwicklung und BNE 
multiperspektivisch und interdisziplinär ausgerichtet ist, Heterogenität und Inklusion als wichtige Themen von 
Anfang an mitgedacht werden, gemeinsam mit den Studierenden transformative Methoden optimiert, entwickelt 
und erforscht werden und auch konkrete Projekte zu lokalen Nachhaltigkeitsproblemen mit Schülerinnen und 
Schülern im schulischen oder außerschulischen Rahmen initiiert werden.  
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Ergebnisse und Diskussion 
Mit dem Zertifikat BTN wurde ein zusätzliches Angebot für Lehramtsstudierende der Universität Koblenz-Landau 
geschaffen. Die ausgewählten Teilnehmer*innen konnten jeweils zum Wintersemester ab dem Wintersemester 
2016/17 im Zeitraum von zwei Semestern das Zertifikatsstudium absolvieren. Das erste Semester widmet sich mit 
den Modulen 1 bis 3 den theoretischen Grundlagen, das zweite Semester mit den Modulen 4 bis 5 der praktischen 
Umsetzung. Den Abschluss bildet ein gemeinsames Symposium.  
Ziel des Moduls 1 „Transformative Bildung für Nachhaltigkeit“ ist die wissenschaftlich fundierte Auseinander-
setzung mit dem Konzept einer BNE sowie der relevanten Grundlagen. Kernstück von Modul 2 „Komplexe 
Nachhaltigkeitsprobleme“ bildet eine öffentliche Ringvorlesung mit anschließender Diskussionsrunde zu aktuellen 
Themen der Nachhaltigkeitsforschung. Ziel des dritten Moduls „BNE & Inklusion“ ist es, die Anschlussfähigkeit 
des Konzeptes der BNE und der Inklusion aufzuzeigen und mögliche Barrieren bei der Konzeption inklusiver 
Bildungsangebote im Kontext der BNE abzubauen.  
Ziel des ersten Praxismoduls (M4) „Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen“ ist die Entwicklung und 
Durchführung von konkreten Projekten, die im Rahmen von schulischen und außerschulischen Bildungsangeboten 
mit Kindern, Jugendlichen und/oder Erwachsenen durchgeführt werden. Dabei besteht für die Studierenden die 
Möglichkeit, sich zum einen selbst mit „realen Problemstellungen“ auseinanderzusetzen und dabei idealerweise 
nachhaltigkeitsrelevante Kompetenzen, wie systemisches Denken sowie interdisziplinäres sowie problemorien-
tiertes Arbeiten zu erwerben. In Modul 5 „Forschung im Kontext BNE“ werden aktuelle empirische Ergebnisse mit 
dem Schwerpunkt auf Lehren und Lernen im Kontext BNE diskutiert Ebenso erhalten die Studierenden einen 
Einblick in empirische Methoden, um die selbst entwickelten Projekte zu evaluieren. Ziel dieses Moduls ist darüber 
hinaus eine intensive Auseinandersetzung mit der Frage, welche Chancen und Grenzen das Konzept BNE aufweist. 
Im Rahmen eines gemeinsamen Abschlusssymposiums, das am Ende des jeweiligen Sommersemesters durch-
geführt wird, präsentieren die Studierenden ihre Praxisprojekte anhand eines wissenschaftlichen Posters. Sämtliche 
Bestandteile des Zertifikats konnten im Laufe des Projektes aufgrund von Zwischenevaluationen im Sinne der 
studentischen Teilnehmer*innen weiterentwickelt werden.  

Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
Grundlage der Öffentlichkeitsarbeit waren das Design eines Projekt-Logos, die Erstellung der projekteigenen 
Homepage www.uni-koblenz-landau.de/btn sowie ein einheitliches Layout für Druckmedien wie Flyer, Poster etc., 
um einen Wiedererkennungswert bei allen Werbemaßnahmen zu gewährleisten. Inzwischen ist das Zertifikat fester 
Bestandteil von Informationsbroschüren und -veranstaltungen für die Studienanfänger der Universität Koblenz-
Landau geworden. Vor allem die in Modul 2 integrierte öffentliche Ringvorlesung „Komplexe Nachhaltigkeits-
probleme“ war ein wichtiges und erfolgreiches Medium, um das Zertifikat am Campus Landau bekannt zu machen. 
Innerhalb der Projektlaufzeit konnte das Zertifikat außerdem auf zahlreichen Tagungen und Konferenzen im 
Rahmen von Vorträgen und Posterpräsentationen der Öffentlichkeit vorgestellt werden.  
Aus dem Projekt heraus entstand die Veröffentlichung: Risch, B., Blöcher, K., Holfelder, A.-K., Schehl, M. & 
Weinberger, P. (2017). Konzept und Praxis des Zertifikats „Bildung-Transformation-Nachhaltigkeit (BTN)" - BNE 
in der Lehrerbildung. ZEP: Zeitschrift für Internationale Bildungsforschung und Entwicklungspädagogik, 40 (3), 
11-17. Ende 2019 erscheint die Publikation einer Handreichung mit dem Titel „Bildung - Transformation - 
Nachhaltigkeit (BTN). Ein Zertifikat für Lehramtsstudierende.“ 

Fazit 
Die Inhalte und Strukturen der einzelnen Module wurden aufgrund der Rückmeldungen der Teilnehmer*innen in 
den Zwischenevaluationen kontinuierlich im Laufe des Projektes optimiert. Das daraus entstandene BTN-Zertifikat 
bildet ein stimmiges Konzept aus theoretischen Grundlagen der BNE-Thematik, Möglichkeiten der didaktischen 
Vermittlung sowie darauf aufbauenden Praxiselementen, welche die Entwicklung qualitativ hochwertiger Lehr-
Lern-Module im Sinne einer transformativen Bildung ermöglichen. 
Das Interesse der Lehramtsstudierenden an der Universität Koblenz-Landau am BTN-Zertifikat zeigt den 
grundsätzlichen Bedarf an Ausbildungsinhalten zum Thema BNE. Daher sollten Angebote dieses Formats 
unbedingt einen größeren Raum innerhalb des Studiums einnehmen. Das Zertifikat wird innerhalb der vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ ab dem 
Wintersemester 2019/20 in modifizierter Ausführung weitergeführt. 
Zukünftiges Ziel ist es, die Forschung rund um das Zertifikat zu intensivieren. Dies soll dazu beitragen, Lehr-Lern-
Prozesse im Kontext BNE weiter zu optimieren. Dazu werden die unterschiedlichen Lehr-Lern-Angebote 
systematisch qualitätssichernd begleitet.  
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0 Zusammenfassung 

Das Zertifikat „Bildung – Transformation – Nachhaltigkeit“ ist ein Projekt des Zentrum für 
Bildung und Forschung an Außerschulischen Lernorten (ZentrAL) und wurde einschließlich 
bis zum Sommersemester 2019 durch die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) als 
Pilotvorhaben gefördert. Das Zertifikat unterstützt zudem die vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geförderte „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“, in deren 
Rahmen es ab dem Wintersemester 2019/20 in modifizierter Ausführung weitergeführt wird.  

Mit dem Ziel, Lehramtsstudierende aller Fächer und Schulformen mit relevanten 
Nachhaltigkeitskompetenzen auszustatten und sie zu befähigen, in ihrem zukünftigen 
Berufsleben an Schulen, Hochschulen oder außerschulischen Bildungseinrichtungen inklusive 
und systemische Nachhaltigkeitskonzepte zu implementieren, wurde mit dem Zertifikat BTN 
ein zusätzliches Angebot für Lehramtsstudierende der Universität Koblenz-Landau 
geschaffen. Das aus fünf Modulen und einem Abschlusssymposium bestehende Format kann 
innerhalb von zwei Semestern von interessierten Studierenden absolviert werden. 

 

Modul 1 „Transformative Bildung für Nachhaltigkeit“: Ziel dieses Moduls ist die 
wissenschaftlich fundierte Auseinandersetzung mit dem Konzept einer „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ (BNE). Die Studierenden reflektieren die Chancen und Grenzen 
des Konzeptes als Beitrag zu einer gesellschaftlichen Transformation und entwickeln dazu 
eigene, begründete Positionen.  

Modul 2 „Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme“: Im Rahmen einer Ringvorlesung mit 
vertiefendem Seminar wird ein umfassender Einblick in die Themen aktueller 
Nachhaltigkeitsforschung gegeben sowie Forschungskenntnisse vertiefend und kritisch 
reflektiert. 

Modul 3 „BNE & Inklusion“: Ziel des Moduls ist es, die Anschlussfähigkeit der Konzepte 
BNE und Inklusion aufzuzeigen und mögliche Barrieren bei der Konzeption inklusiver 
Bildungsangebote im Kontext der BNE abzubauen.  

Modul 4 „Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen“: Die Entwicklung, 
Durchführung und Evaluation von BNE-Projekten, die im Rahmen von schulischen und 
außerschulischen Bildungsangeboten durchgeführt werden, steht im Fokus des Moduls. 

Modul 5 „Forschung im Kontext BNE“: In diesem Modul erfolgt die wissenschaftlich 
fundierte Auseinandersetzung mit Wirkstudien bestimmter Methoden, Projekte oder Lehr-
Lern-Settings im schulischen und außerschulischen Bereich. Ziel ist es, zur Entwicklung eines 
reflexiven Umgangs bei der Entwicklung, Durchführung und Evaluation von Lehr-Lern-
Situationen anzuregen.  

Im Rahmen eines gemeinsamen Abschlusssymposiums, das am Ende des jeweiligen 
Sommersemesters durchgeführt wird, präsentieren die Studierenden ihre Praxisprojekte 
anhand eines wissenschaftlichen Posters.   
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1 Ausgangslage 

Die Auswirkungen der Menschheit auf die Systeme und Prozesse der Erde sind seit der 
Industrialisierung so stark wie nie zuvor. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sprechen 
bereits vom Zeitalter der Menschen – dem „Anthropozän“ (Steffen et al. 2007). Die 
menschlichen Aktivitäten auf der Erde nähern sich planetaren Grenzen bzw. haben diese 
bereits überschritten (Rockström et al. 2009). Diese „planetarischen Leitblanken“ sind dabei 
quantitativ definierbare Schadensgrenzen, jenseits derer das Erdsystem durch anthropogene 
Umweltveränderungen so stark verändert wird, dass die Folgen intolerabel sind (WBGU 
2011). Die „Agenda für nachhaltige Entwicklung“ der Vereinten Nationen formuliert daher 17 
Nachhaltigkeitsziele, die bis zum Jahr 2030 erreicht werden sollen. Die Vereinten Nationen 
sprechen hier von einer „Transformation unserer Welt“ (Generalversammlung der Vereinten 
Nationen 2015). Bei der Erreichung dieser Ziele einer nachhaltigen Entwicklung nimmt die 
nachhaltige Bildung für alle Menschen im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) eine Schlüsselrolle ein (UNESCO 2015). Kinder und Jugendliche sind die Akteure von 
morgen. Deshalb ist die Sensibilisierung dieser Zielgruppe für nachhaltiges Denken und 
Handeln von höchster Bedeutung. Ziel einer zeitgemäßen BNE ist die Vermittlung von 
Kompetenzen, die für die Transformation hin zu einer nachhaltigen Zukunft erforderlich sind. 
BNE muss als eine „zukunftsfähige Allgemeinbildung“ verstanden werden, die Umwelt- und 
Friedensfragen zum Ausgangspunkt hat (Schneidewind & Singer-Brodowski 2015, S. 11). 
Lernende sollen insgesamt gestaltungskompetent werden (de Haan 2008) und dazu fähig sein, 
verantwortlich zu urteilen und proaktiv für gegenwärtige und zukünftige Generationen zu 
handeln (Schneidewind & Singer-Brodowski 2015). 

Zukünftige Lehrpersonen nehmen folglich eine Schlüsselrolle ein, wenn es um die Förderung 
von Kompetenzen geht, die für die Transformation zu einer nachhaltigen Gesellschaft 
notwendig sind. Zur Realisierung dieser Aufgabe gilt es bereits im Studium qualifizierte 
Lehrkräfte im Bereich der BNE auszubilden. Lehrerinnen und Lehrer sollen „problem solver“, 
„change agents“ und „transition managers“ zugleich sein (Wiek et al. 2011). Diesen 
Ansprüchen stehen die derzeitigen Inhalte der Lehramtsausbildung in Deutschland entgegen. 
Die Ausbildung von Lehramtsstudierenden im Bereich BNE ist eine hochschuldidaktische 
Schwachstelle. Auch wenn in den letzten Jahren einige Initiativen und Projekte zur 
Implementierung einer BNE in die Lehrerbildung entwickelt wurden, steht eine strukturelle 
Veränderung dieser noch aus (LeNa 2014). Bislang sind die institutionellen 
Rahmenbedingungen zur Integration einer BNE in alle Lehramtsstudiengänge über die 
Fächergrenzen hinweg, nicht gegeben.  Das Institut Futur der Freien Universität Berlin hat 
2006 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung eine umfassende 
Erfassung von nachhaltigkeitsorientierten Studienangeboten gestartet. Diese zeigt, dass sich 
unter mehr als 300 erfassten Studienangeboten nur sieben explizit an Lehramtsstudierende 
richten, die allerdings allesamt fachspezifisch sind (vgl. www.leitfadennachhaltigkeit.de, 
Stand: Juli 2016). Die Förderung von nachhaltigkeitsrelevantem Wissen und Kompetenzen 
stellt also immer noch ein fachbezogenes Anliegen dar, das vor allem in den Fächern 
angesiedelt ist, die sich bereits vor der UN-Dekade mit umwelt- und entwicklungspolitischen 
Fragen auseinandersetzten (z. B. Biologie und Geographie). Doch selbst in diesen Fächern ist 
es nicht gewährleistet, dass nachhaltigkeitsrelevante Fragen thematisiert werden. Dies spiegelt 
sich auch in der Forschung über Lehramtsstudierende im Kontext BNE wider: So konnte in 
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Bezug auf fachliches Wissen gezeigt werden, dass viele bei Schülerinnen und Schülern 
bemängelte Defizite auch auf Lehramtsstudierende zutreffen (z. B. fehlendes systemisches 
Denken, vgl. Sterman & Booth Sweeney 2007 oder die Fokussierung auf die ökologische 
Dimension, vgl. Summers et al. 2013). Das bedeutet, dass es bei der Lehramtsausbildung 
nicht nur um didaktische und pädagogische Fragen im Kontext BNE gehen sollte, sondern 
unter anderem auch dieselben Anliegen an Lehramtsstudierende wie an Kinder und 
Jugendliche formuliert werden können, nämlich der Erwerb von nachhaltigkeitsrelevantem 
Fachwissen und entsprechenden Kompetenzen. 

 

2 Bericht 

2.1 Konzept des BTN-Zertifikats 

Das Zertifikat umfasst fünf Module, die jeweils beginnend zum Wintersemester durchlaufen 
werden konnten. Das Zertifikat endet mit einem Abschlusssymposium, welches von den 
Studierenden aktiv mitgestaltet wird. Inhaltlich erfolgt die Auseinandersetzung mit BNE-
relevanten Themen und Problemstellungen sowie der Konzeption und Durchführung von 
eigenen Lehrangeboten bzw. Projekten. Jeweils im Wintersemester wurden die Module M1 
(Transformative Bildung für Nachhaltigkeit), M2 (Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme) und 
M3 (BNE & Inklusion) angeboten. In den darauf folgenden Sommersemestern fanden die 
Module M4 (Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen) und M5 (Forschung im 
Kontext BNE) sowie ein Abschlusssymposium statt (Abb.1). Das Zertifikat kann von 
Lehramtsstudierenden parallel zum regulären Studium innerhalb von zwei Semestern 
absolviert werden. Einen Teil des Zertifikats (bis zu sechs Leistungspunkte) können sich die 
Studierenden für ihr reguläres Studium anrechnen lassen. 

 

 
Abbildung 1: Elemente des Zertifikats BTN 

Ziel des Zertifikats ist es, Lehramtsstudierende aller Fächer und Schulformen mit relevanten 
Nachhaltigkeitskompetenzen auszustatten, sie für ihre Rolle in Bezug auf die notwendige 
Transformation hin zu einer nachhaltigen Gesellschaft zu sensibilisieren und sie zu befähigen, 
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in ihrem zukünftigen Berufsleben an Schulen, Hochschulen oder außerschulischen 
Bildungseinrichtungen inklusive und systemische Nachhaltigkeitskonzepte zu 
implementieren. Ein besonderer Schwerpunkt des Zertifikats liegt auf der Förderung der 
Reflexionsfähigkeit der Studierenden. 

 

2.2 Einstellung von Personal 

Wichtig für die Organisation, Koordination, Sichtbarmachung und für den Erfolg aller 
Zertifikatsaktivitäten in den letzten drei Jahren war das am Zertifikat beteiligte Personal.  

Aufgrund der Förderung des Projektes durch die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
konnte eine halbe Stelle für eine zusätzliche wissenschaftliche Mitarbeiterin im Zentrum für 
Bildung und Forschung an Außerschulischen Lernorten (ZentrAL) der Universität Koblenz-
Landau zum Zwecke der Projektkoordination des Zertifikats eingerichtet werden. Diese Stelle 
wurde durch Karla Blöcher und, in deren Elternzeit, vertretend durch Britta Rudolf besetzt. 
Zu ihren Aufgaben zählten die Koordination aller Aktivitäten, Termine und 
Lehrveranstaltungen, die Akquise interner und externer Expertinnen und Experten, die 
Vernetzung mit den beteiligten Kooperationspartnern, die projektbegleitende 
Öffentlichkeitsarbeit, das Verfassen der Zwischenberichte, das Mitverfassen von 
Veröffentlichungen und die Verwaltung der Finanzen. Studentische Hilfskräfte wurden zur 
Unterstützung eingestellt. 

Die Lehre innerhalb des Zertifikats wurde größtenteils durch Mitarbeiter*innen von ZentrAL, 
Dr. Anne-Katrin Holfelder und Marie Schehl, sowie der AG Chemiedidaktik, Philip 
Weinberger, abgedeckt. Der Wechsel von Frau Dr. Anne-Katrin Holfelder (Mitantragstellerin) 
von der Universität Koblenz-Landau zum Institute for Advanced Sustainability Studies 
(IASS) in Potsdam zum 1. Mai 2017 konnte durch die Einstellung von Frauke Hahn als 
wissenschaftliche Hilfskraft ausgeglichen werden.  

 

2.3 Öffentlichkeitsarbeit 

Die ersten Schritte im Bereich Öffentlichkeitsarbeit waren das Design eines Projekt-Logos 
(siehe Titelseite) und die Erstellung einer projekteigenen Homepage www.uni-koblenz-
landau.de/btn. Weiterhin wurde ein einheitliches Design für öffentlichkeitswirksame 
Druckmedien wie Flyer, Poster etc. entwickelt, um einen Wiedererkennungswert bei allen 
Werbemaßnahmen zu gewährleisten. 

Inzwischen ist das Zertifikat fester Bestandteil des „Ersti-Readers“, einer 
Informationsbroschüre für Studienanfänger, und der Orientierungsmesse, die jedes Semester 
am Campus stattfindet und eine Teilnahme am Zertifikat bewirbt.  

Vor allem die in Modul 2 integrierte öffentliche Ringvorlesung „Komplexe Nachhaltigkeits-
probleme“, die in den letzten drei Jahren immer im Wintersemester organisiert wurde, war ein 
wichtiges und erfolgreiches Medium, um das Zertifikat am Campus Landau bekannt zu ma-
chen. Die Anzahl der Besucher*innen der drei Ringvorlesungen sind in Tabelle 1 dargestellt. 
Vor allem das große Interesse der Studierendenschaft am Campus Landau an den Vorträgen 
war erfreulich. 
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Tabelle 1: Besucherzahlen der Ringvorlesung "Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme" in den Wintersemestern des 
Zertifikats 

Vortrag WiSe 2016/17 WiSe 2017/18 WiSe 2018/19 

1 80 72 Entfiel 
krankheitsbedingt 

2 63 45 71 

3 74 116 107 

4 48 74 103 

5 36 98 79 

6 35 90 123 

Gesamt 336 495 483 

 

Das BTN-Zertifikat wurde innerhalb der Projektlaufzeit auf zahlreichen Tagungen/ 
Konferenzen im Rahmen von Vorträgen und Posterpräsentationen der Öffentlichkeit 
vorgestellt (Tab.2).  

 
Tabelle 2: Präsentationen des BTN-Zertifikats innerhalb der Projektlaufzeit 

Datum Ort Präsentation 

25.01.2017 Wuppertal Institut, 
Wuppertal 

Vortrag im Rahmen des Workshops „Reallabore als 
transformative Methode in der Nachhaltigkeitsbildung“ 

06.-10.04.2017 RWTH Aachen Posterpräsentation zum 108. MNU-Bundeskongresses 
(Verband zur Förderung des MINT-Unterrichts) 

07.06.2017 Universität Koblenz-
Landau, Landau 

Präsentation im Rahmen des Landeskongresses „Bildung für  
nachhaltige Entwicklung - Zukunftsperspektiven für  
Rheinland-Pfalz“ 

14./15.09.2017 Pädagogisches 
Landesinstitut Rheinland-
Pfalz, Speyer 

Vortrag und Workshop im Rahmen der Jahrestagung des 
Netzwerks „Orientierungsrahmen Globale Entwicklung in 
der Lehrkräfte(fort)bildung“ 

26.-29.09.2017 Center for a sustainable 
University der Universität 
Hamburg 

Vortrag auf dem Hamburg Sustainable Development 
Summit (HSDS) 

25./26.09.2018 TU Berlin Vortrag im Rahmen des „Vernetzungstreffen 
Nachhaltigkeitszertifikate“ 

05/06 03.2019 Leuphana Universität 
Lüneburg 

Vortrag im Rahmen der DGfE Tagung „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung für Lehrende und 
Multiplikator*innen” 

09.09.2019 Universität Wien, 
Österreich 

Vortrag im Rahmen der Jahrestagung GDCP und FDdB  

19/20.09.2019 Hochschule Bonn-Rhein-
Sieg 

Vortrag im Rahmen des Workshops „Hochschuldidaktische 
Methoden zur Vermittlung des Nachhaltigkeitsgedankens“ 
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Ende Juli 2017 wurde dem BTN-Zertifikat durch die Hochschuldidaktische Arbeitsstelle 
(HDA) des Campus Landau ein Preisgeld in Höhe von 250 Euro als Anerkennung für das 
Lehrprojekt verliehen.  

Aus dem Projekt heraus entstand weiterhin 2017 die folgende Veröffentlichung:  

Risch, B., Blöcher, K., Holfelder, A. K., Schehl, M., & Weinberger, P. (2017). Konzept und 
Praxis des Zertifikats „Bildung-Transformation-Nachhaltigkeit (BTN)" – BNE in der 
Lehrerbildung. ZEP: Zeitschrift für Internationale Bildungsforschung und 
Entwicklungspädagogik, 40 (3), 11-17. Für Ende 2019 ist außerdem die Publikation einer 
Handreichung mit dem Titel „Bildung - Transformation - Nachhaltigkeit (BTN). Ein Zertifikat 
für Lehramtsstudierende“ geplant.  

Darüber hinaus wurde zum Zertifikat eine Handreichung erstellt. Diese ist ab Ende des Jahres 
2019 online (und kostenfrei) beziehbar.  

2.4 Teilnehmer*innen 

Um am BTN-Zertifikat teilnehmen zu können, mussten sich die interessierten Studierenden 
des Lehramts in Form von Motivationsschreiben zum Wintersemester bewerben. Insgesamt 
haben im Laufe der Projektlaufzeit 86 Studierende das BTN-Zertifikat begonnen. Es handelte 
sich bei den Teilnehmer*innen sowohl um Studierende des Bachelor als auch des Master of 
Education. Da sich das Zertifikat für den Freien Workload im Pflichtfach 
Bildungswissenschaften anrechnen lässt, lag der Schwerpunkt der Teilnehmer*innen jedoch 
bei den Bachelorstudierenden.  

Die im Studium angebotenen Schulformen (Gymnasium, Grundschule, Realschule Plus und 
Förderschule) waren alle vertreten und mit ihnen eine große Bandbreite an Fächern, die 
Lehramtsstudierende am Campus Landau studieren können. Damit wurde dem Anspruch des 
Zertifikats, schulform- und fächerübergreifend zu sein, Rechnung getragen.  

 
Tabelle 3: Anzahl der Teilnehmer*innen am BTN-Zertifikat 

Semester Teilnehmer*innen Semester Teilnehmer*innen 

WiSe 2016/17 34 SoSe 17 32 

WiSe 2017/18 25 SoSe 18 24 

WiSe 2018/19 27 SoSe 19 26 

 

2.5 Reflexionsportfolios 

Die Arbeit mit Portfolios war Teil des Zertifikat-Konzepts. Ziel war es hierdurch, die 
positiven Einflüsse von selbstgesteuerten Lernprozessen auf die Motivation zu nutzen. 
Während den Teilnehmer*innen in den ersten beiden Semestern größtmögliche Freiheiten bei 
der Wahl ihrer Portfolio-Inhalte zugestanden wurden, sollten sie ihre Portfolio-Arbeiten ab 
dem Wintersemester 2017/18 literaturgeleitet strukturieren. Auf diese Weise konnten 
Potentiale für den Anstoß von stärker reflexiven Denkprozessen ausgenutzt werden.  

Folgendes Vorgehen hat sich bewährt:  
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• Die Intervalle, in denen die Studierenden Rückmeldungen bezüglich ihrer Portfolio 
Arbeiten erhalten, wurden verkürzt.  

• Konkrete Reflexionsfragen und Arbeitsaufträge wurden eingeführt, die beim Erreichen 
höherer Reflexionsebenen unterstützen sollen.  

• Nutzen und Mehrwert der Portfolio-Arbeit wurden stärker kommuniziert. 

 

2.6 Die drei Grundlagenmodule 

Das Zertifikat Bildung – Transformation – Nachhaltigkeit für Lehramtsstudierende am 
Campus Landau der Universität Koblenz-Landau startete immer zum Wintersemester des 
Jahres (mit Beginn im Wintersemester 2016/17) mit den drei Grundlagenmodulen 
„Transformative Bildung für Nachhaltigkeit“, „Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme“ und 
„BNE & Inklusion“ (Abb.2). In diesen ersten drei Modulen werden im Sinne einer 
transformativen Bildung die notwendigen Grundlagen vermittelt und kritisch reflektiert, um 
die Nachhaltigkeitsthematik in ihrer Komplexität und mit Bezug auf systemische 
Zusammenhänge zu verstehen. Die Veranstaltungen wurden eigens für dieses Zertifikat 
konzipiert. Evaluiert wurden die Veranstaltungen jeweils über einen standardisierten 
Fragebogen des Methodenzentrums der Universität Koblenz-Landau, Campus Landau.  

 

 
Abbildung 2: Studienverlauf des Zertifikats "Bildung - Transformation - Nachhaltigkeit" (BTN) 

 

2.6.1 Modul 1: Transformative Bildung für Nachhaltigkeit 

Ziel dieser Vorlesung ist, dass die Studierenden die Komplexität der Nachhaltigkeitsthematik 
und den Leitgedanken einer nachhaltigen Entwicklung verstehen, die Ziele einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) kennen und auch normative Grundannahmen über BNE und 
dessen Menschenbild (kritisch) reflektieren können, auch in Bezug auf die Rolle als Lehr-
kraft. In Tabelle 4 sind wichtige Eckdaten und das Konzept dieser Grundlagenvorlesung auf-
geführt.  
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Tabelle 4: Steckbrief Modul 1 

Modul 1: Transformative Bildung für Nachhaltigkeit 

Workload Credits Art Max. 
Gruppen-

größe 

Teilnahme-
voraussetzung 

Häufigkeit 
des 

Angebots 

Dauer 

90 h 3 LP Vorlesung 60 keine jährlich 
(WS) 1 Semester 

1. Inhalte 

Diese Veranstaltung ist die Grundlagen- und Überblicksveranstaltung des Zertifikats, die Wissen sowie 
Methoden und Werkzeuge für die praxisorientierten Module an die Hand gibt. Inhaltlich soll zunächst 
das zugrundeliegende Leitbild und die Leitidee einer nachhaltigen Entwicklung vorgestellt werden. Dazu 
werden unterschiedliche Positionen zu einer nachhaltigen Entwicklung analysiert und auf konkrete 
Nachhaltigkeitsprobleme angewendet. Die Studierenden werden zudem dazu angeregt, die Bedeutung 
des Begriffes Nachhaltigkeit im Alltagsverständnis und in Bezug auf die von ihnen studierten 
Schulfächer zu reflektieren. Aufbauend auf dem Verständnis einer nachhaltigen Entwicklung wird die 
Grundidee einer BNE behandelt. Eine kritische Auseinandersetzung mit dem Konzept BNE bzw. mit den 
darin geforderten Kompetenzen, erfolgt durch die Mitberücksichtigung weiterer Disziplinen, darunter 
vor allem die Ursprungsdisziplinen einer BNE, die Umweltbildung und das Globale Lernen. 

2. Lernergebnisse/Kompetenzen 

Ziel des Moduls ist es, dass sich die Studierenden wissenschaftlich fundiert mit dem Konzept einer BNE 
auseinandersetzen. Sie sollen insgesamt die Chancen und Grenzen des Konzeptes als Beitrag zu einer 
gesellschaftlichen Transformation kennen sowie reflektieren und eine eigene (begründete) Position dazu 
entwickeln können. Die Studierenden können außerdem transformative Bildungskonzepte kritisch 
hinterfragen und haben das theoretische Rüstzeug, um eigene Lehr-Lern-Settings im Kontext BNE zu 
konzipieren. 

3. Prüfungsleistung 

Aktive Teilnahme: Beantwortung von vorlesungsbegleitenden Reflexionsfragen 

4. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Durch die Erstellung und Abgabe eines Reflexionsportfolios erhält die/der Studierende die gesamte 
Anzahl der für dieses Modul vergebenen Leistungspunkte 

 

Einen ausführlichen Einblick in den Verlauf der Vorlesung gibt Tabelle 5 für das Beispiel im 
Wintersemester 2016/17. In den Wintersemestern 2017/18 und 2018/19 wurde der Verlauf 
entsprechend der Evaluationsergebnisse leicht angepasst (siehe Zwischenberichte).  

 



Tabelle 5: Vorlesungsverlauf von Modul 1 am Beispiel des Wintersemesters 2016/17 

Sitzung Inhalte 

1 Vorstellung der Ziele und Inhalte der Vorlesung 
Vorstellung von Mahara (Programm zur Erstellung von ePortfolios) als Möglichkeit der Vertiefung 
und Reflexion der Seminarinhalte und der eigenen Lernerfahrungen 

2 Angeleitete Gruppendiskussionen in Gruppen von 4–7 Studierenden (Themen: Erwartungen an das 
Zertifikat und Vorerfahrungen im Bereich Nachhaltigkeit, Bearbeitung eines „Mysteries“) 

3 Grundlagen Nachhaltigkeit und nachhaltige Entwicklung: Assoziationen der Studierenden, 
Entwicklung des Leitbildes, Definitionen, Normative Idee der inter- und intragenerationellen 
Gerechtigkeit, Nachhaltigkeitsmodelle und -strategien, Problematik des inflationären Gebrauchs der 
Begriffe 

4 Grundlagen Bildung für nachhaltige Entwicklung: Welche Ziele sollte BNE verfolgen? 
Besprechung des „Mysteries“ aus der 2. Sitzung (Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit beim Thema 
Konsum) → Perspektivwechsel (Einnahme der Perspektive unterschiedlicher Akteure im weltweiten 
Mango-Handel und anschließende Diskussion); Bedeutet gerecht gleichzeitig auch nachhaltig? 
Vorstellung des Gestaltungskompetenzmodells von de Haan (2008) 

5 Diskussion des Bildungsbegriffs und Menschenbilds von de Haan (2002) 
Kompetenzmodell: Reicht dies aus, um nachhaltigkeitsrelevante Problemstellungen zu bearbeiten? 
Wo seht ihr Schwachstellen? Wo realistische Chancen? 

6 Fortführung Textbearbeitung (de Haan 2002): Das „Second order concept“ → relevant für die Praxis? 
BNE vs. Umweltbildung: BNE – ein neuartiges Konzept? Von der Umweltbildung zur BNE, 
Mindestanforderungen einer BNE, Der Umweltbegriff in der Umweltbildung 
BNE: Konzept und Praxis, Herausforderungen, Moralisches Urteilen 

7 Textbearbeitung 

8 Textbearbeitung 

9 Klärung offener Fragen zum Text 
Komplexe Systeme: Wie lassen sich Fernbereiche (Raum und Zeit) erfahrbar machen? Wie kann man 
Systemkompetenz erreichen? 
Intra- und intergenerationelle Gerechtigkeit: Was ist Kosmopolitismus? Rolle der Medien in Bezug 
auf „Mitgefühl“ und „Mitleid“, Ist Gerechtigkeit immer subjektiv? Ist es möglich „gerecht“ zu 
handeln? 
(Nachhaltiges) Wissen und Handeln: Diskrepanz zwischen Wissen und Handeln, Ist Moral lehrbar? 
Wie bringe ich Kinder vom Wissen zum Handeln? Wie stoße ich moralisches Handeln an? Wie 
werden aus Werten Werthaltungen? 

10 Umweltpsychologie - Erklärung umweltrelevanten Handelns: Selbstreflexion, Aspekte 
umweltpsychologischer Modelle, Einflussfaktoren umweltschützenden Verhaltens, Menschenbilder 
in der Umweltpsychologie, Zusammenhang der Sinus-Milieus in Deutschland mit dem Aspekt 
Nachhaltigkeit der Lebensstile 

11 Soziologische Aspekte: Umwelteinstellungen, Tendenzen von Kinder- und Jugendstudien, 
Naturvorstellungen, Paradoxon der Sorge und des „Nichtstun“, Bearbeitungsweisen der 
„Umweltkrise“ und eigenem Handeln, Schärfung der Bedeutung von Bewusstsein, Werten und Moral 

12 Förderung moralischen Urteilens: Moralische Dilemmata als bisher wirksamste Unterrichtsmethode 

13 Ethische Urteilsbildung, Entscheiden & Perspektivwechsel: Entscheidungstheorien, Vier Stufen der 
Perspektivenübernahme 

14 Die „geteilte Welt“ - Wahrnehmungen und Einstellungen hinsichtlich Menschen im Globalen Süden: 
Definitionen von „Entwicklungsland“, Wie werden weit entfernte Menschen wahrgenommen? 
Dependenztheoretische und entwicklungstheoretische Erklärung und Kritik, Postkolonialismus, 
Bedeutung für die Gestaltung von Lerngelegenheiten 
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2.6.2 Modul 2: Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme 

Das Modul „Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme“ weist eine Besonderheit auf: Im zweiwö-
chigen Rhythmus wechseln sich öffentliche Ringvorlesung und vertiefendes, nicht öffentli-
ches Seminar für Lehramtsstudierende ab. Dieses Design bietet die Möglichkeit, den teilneh-
menden Lehramtsstudierenden einerseits einen umfassenden Einblick in die Themen aktueller 
Nachhaltigkeitsforschung zu geben und andererseits die Forschungserkenntnisse in Klein-
gruppen zu vertiefen und kritisch zu reflektieren. Der Fokus der Seminareinheiten liegt bei 
der bildungsrelevanten Aufbereitung der jeweiligen Impulsvorträge, angeleitet durch die Se-
minarleitung. Auch dieses Modul wurde nach den Evaluationen angepasst. Da der Zeitraum 
zwischen Ringvorlesung und Nachbereitung zum einen zu lang war, zum anderen thematisch 
nicht von den Dozenten fachspezifisch aufbereitet werden konnte, wurde die Diskussion an-
schließend zur Ringvorlesung durchgeführt. Modul 2 kann als Keimzelle für eigene Projek-
tideen der Studierenden fungieren, die sie im Rahmen des Moduls 4 konkretisieren, soll aber 
darüber hinaus einen Beitrag dazu leisten, dass Forschungsergebnisse im Bereich der Nach-
haltigkeitswissenschaft, verständlich und didaktisch sinnvoll aufbereitet, in die Gesellschaft 
getragen werden. Eine Übersicht über wichtige Eckdaten des Moduls gibt Tabelle 6. 
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Tabelle 6: Steckbrief Modul 2 

Modul 2: Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme 

Workload Credits Art Max. 
Gruppen-

größe 

Teilnahme-
voraussetzung 

Häufigkeit 
des 

Angebots 

Dauer 

90 h 3 LP 
Ring-

vorlesung + 
Seminar 

200 
(Vorlesung), 
60 (Seminar) 

keine jährlich 
(WS) 1 Semester 

1. Inhalte 

Die Ringvorlesung dient der Vertiefung ausgewählter Themen im Kontext der Nachhaltigkeit durch 
Expert*innen. Auf die Vorträge folgen Seminareinheiten, in denen Lehrende und Lernende gemeinsam 
die Nachhaltigkeitsproblematik diskutieren und die Vortragsinhalte bildungsrelevant aufarbeiten. 

2. Lernergebnisse/Kompetenzen 

Die Studierenden werden verstehen, wie natürliche, soziale und ökonomische Systeme funktionieren 
und wie diese miteinander verknüpft sind. Sie werden im systemischen und interdisziplinären Denken 
geschult, lernen andere Perspektiven kennen und verstehen und erkennen die Bedeutung von Forschung 
und Innovation für eine nachhaltige Entwicklung. Außerdem kennen sie die grundsätzlichen Ursachen 
einer nicht nachhaltigen Entwicklung, sehen die Dringlichkeit eines großen gesellschaftlichen Wandels 
und den Zusammenhang zwischen ihrem eigenen Denken und Handeln und einer nachhaltigen 
Entwicklung. Sie werden verstehen, dass kritisch reflexives, kreatives, problem- und 
zukunftsorientiertes Denken und die Kompetenz mit Unsicherheiten umzugehen unerlässlich sind, um 
einen solchen Wandel voranzubringen. Auch das Verständnis, warum es nötig ist, das Bildungssystem 
und die Art und Weise wie wir Lehren und Lernen zu verändern, wird in diesem zweiten Modul weiter 
vertieft. 

4. Prüfungsleistung 

Aktive Teilnahme: Beantwortung von vorlesungsbegleitenden Reflexionsfragen 

5. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Durch die Erstellung und Abgabe eines Reflexionsportfolios erhält die/der Studierende die gesamte 
Anzahl der für dieses Modul vergebenen Leistungspunkte 

 

Da die ersten Ringvorlesungsbeiträge geplant werden mussten, bevor die Zusage der 
Förderung des Projektes durch die DBU vorlag, kamen die Referenten im Wintersemester 
2016/17 ausschließlich von der Universität Koblenz-Landau, Campus Landau (Tab.7). Dies 
tat der Themenvielfalt keinen Abbruch, da die vier Fachbereiche am Campus Landau 
(Erziehungswissenschaften, Kultur- und Sozialwissenschaften, Natur- und 
Umweltwissenschaften und Psychologie) vielfältige Chancen gaben, Themen der 
Nachhaltigkeitsforschung in die Ringvorlesung einzubringen. Weiterhin hatte dies den 
Vorteil, dass das Wissen um die Existenz dieser Ringvorlesung so in die Fachbereiche 
getragen wurde. Für die kommenden Wintersemester konnten zusätzlich zahlreiche externe 
Referenten gewonnen werden (siehe Zwischenberichte).  
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Tabelle 7: Veranstaltungsverlauf von Modul 2 am Beispiel des Wintersemesters 2016/17 

Sitzung Vortragsthema/ Inhalte Art 

1 Allgemeine Einführungsveranstaltung: Vorstellung des Zertifikats, Klärung 
organisatorischer Dinge Seminar 

2 „Heißkalte Bedrohung: Wie Umweltveränderungen die menschliche 
Sicherheit gefährden“ von Dr. Sascha Werthes, Friedensakademie 
Rheinland-Pfalz 

Ringvorlesung 

3 Diskussionspunkte zum Vortrag wurden durch ein Schreibgespräch wieder 
aufgegriffen 
Kurzer Theorieinput zum Thema Systemisches Denken und anschließende 
Durchführung einer Kurzversion des Planspiels Fishbanks 

Seminar 

4 „Gemeinwohlökonomie und gesellschaftliche Teilhabe“ von Prof. Dr. 
Werner Sesselmeier, Institut für Sozialwissenschaften (Abteilung 
Wirtschaftswissenschaften) der Universität Koblenz-Landau 

Ringvorlesung 

5 Offene Diskussion 
Vergleich der (in beiden Fällen idealisierten) Menschenbilder von denen in 
der sozialen Marktwirtschaft und in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) ausgegangen wird, Implikationen des Homo 
eoconomicus für BNE 
Diskussionen bei stark konträren Ansichten verlaufen meist nicht sachlich, 
sondern sind emotional aufgeladen → Relevanz für BNE 

Seminar 

6 „Ursachen und Folgen des globalen Biodiversitätsverlusts“ von Prof. Dr. 
Martin Entling, Institut für Umweltwissenschaften (AG Ökosystemanalyse) 
der Universität Koblenz-Landau 

Ringvorlesung 

7 Besuch der Karikaturen-Ausstellung „Glänzende Aussichten“ (von 
MISEREOR) in der Universitätsbibliothek → welche Chancen und Grenzen 
hat der Einsatz von Karikaturen zu nachhaltigkeitsrelevanten Themen im 
Unterricht? 
Kurze Wiederholung und Theorieinput zu α-, β- und γ-Diversität 
(Biodiversitätsverlust vor allem ein globales Problem) und instrumenteller 
versus intrinsischer Wert von Biodiversität (Naturschutzethik) 

Seminar 

8 „Umweltschadstoffe – Auswirkungen und Maßnahmen“ von Prof. Dr. Ralf 
Schulz, Institut für Umweltwissenschaften (AG Ökotoxikologie & Umwelt) 
der Universität Koblenz-Landau 

Ringvorlesung 

9 Kurze Zusammenfassung der Vortragsinhalte, Klärung offener Fragen 
Vorstellung des (im Rahmen einer Diplomarbeit in der AG Chemiedidaktik 
entstandenen) Planspiels „Weinzu(ku)nft gestalten“ und anschließende 
gemeinsame BNE-relevante Reflexion des Planspiels 

Seminar 

10 „Kommunikation von Evidenz biowissenschaftlicher Zukunftstechnologien“ 
von Prof. Dr. Michaela Maier, Institut für Kommunikationspsychologie und 
Medienpädagogik der Universität Koblenz-Landau 

Ringvorlesung 

11 Kurzer Rückblick über die Vortragsinhalte 
Gemeinsame Untersuchung von Lehrmaterialien für verschiedene 
Altersstufen zum Thema Klimawandel hinsichtlich der Darstellung von 
wissenschaftlicher Unsicherheit 
Ebenen und Förderung epistemologischer Überzeugungen → 
fachdidaktische Implikationen 

Seminar 

12 „Menschenrechtsbildung in den Sozial- und Kulturwissenschaften – 
Einblicke und Anstöße“ von Prof. Dr. Matthias Bahr, Institut für Katholische 
Theologie der Universität Koblenz-Landau 

Ringvorlesung 

13 Vortrag einer Mitarbeiterin der Bürgerstiftung Pfalz zum Thema 
Gemeinwohlbilanzierung eines Unternehmens (nach Christian Felber → 
Gemeinwohlökonomie) 

Seminar 

14 Vortrag des Bildungsreferenten des Weltladens Landau zum Thema Fairer 
Handel und Umsetzung im Unterricht Seminar 
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2.6.3 Modul 3: BNE & Inklusion 

Neben den Herausforderungen einer BNE – nicht nur im schulischen Kontext– steht insbe-
sondere das Thema Inklusion im Fokus des Zertifikatsstudiums. Die inklusive Bildung ist 
eine Grundvoraussetzung, damit alle Menschen am gesellschaftlichen Wandel teilhaben kön-
nen und somit eine große Transformation erst ermöglicht wird. In Modul 3 werden die Her-
ausforderungen, aber auch Chancen der Themen Inklusion und Heterogenität in Bezug auf 
transformative Bildungsprozesse gemeinsam mit den Studierenden erarbeitet. Den Studieren-
den soll die Anschlussfähigkeit des Konzeptes der BNE und der Inklusion aufgezeigt und 
mögliche Barrieren bei der Konzeption inklusiver Bildungsangebote im Kontext der BNE 
abgebaut werden. Durch eine bewusst praxisnahe Gestaltung des Seminars wird den Studie-
renden ein Aktionsfeld geboten, in dem sie sich in geschütztem Rahmen einer inklusiven 
BNE nähern können. Konkrete Ziele des Moduls „BNE & Inklusion“ sind, dass die Teilneh-
mer*innen die Grundlagen (schulischer) Inklusion verstehen, die Anschlussfähigkeit von 
BNE und Inklusion reflektieren, die Herausforderungen einer inklusiven BNE definieren, 
Praxisbeispiele für den eigenen Unterricht kennen lernen und Außerschulische Lernorte als 
Handlungsfelder inklusiver BNE bewerten können. Wichtige Eckdaten des Moduls können 
Tabelle 8 entnommen werden.  

 
Tabelle 8: Steckbrief Modul 3 

Modul 3: BNE & Inklusion 

Workload Credits Art Max. 
Gruppen-

größe 

Teilnahme-
voraussetzung 

Häufigkeit des 
Angebots 

Dauer 

90 h 3 LP Seminar 60 keine jährlich (WS) 1 Semester 

1. Inhalte 

Studierende, die sich nicht schwerpunktmäßig mit sonderpädagogischen Fragestellungen im Rahmen 
ihres Studiums auseinandersetzen, begegnen der Forderung nach der inklusiven Gestaltung ihrer 
Bildungsangebote oft mit großer Unsicherheit. Genau an diesem Punkt setzt das Modul „BNE & 
Inklusion“ an. Neben einer grundsätzlichen Klärung des Inklusionsgedankens und der Identifikation 
inklusiver Bestrebungen einer BNE, steht das Agieren in heterogenen Gruppen im Fokus. Durch 
geeignete Methoden wie beispielsweise Rollenspiele erhalten die Studierenden die Möglichkeit, selbst 
aktiv zu werden und adäquate Zugänge zu nachhaltigkeitsrelevanten Themen für inklusive Lerngruppen 
auf den Prüfstand zu stellen. 

2. Lernergebnisse/Kompetenzen 

Die Studierenden sind sich der Anschlussfähigkeit des BNE-Konzeptes und des Inklusionsgedankens 
bewusst und können Lehr-Lern-Settings im Kontext BNE im Hinblick auf unterschiedliche Bedürfnisse 
und Lernvoraussetzungen der Lernenden reflektieren und, wenn nötig, verbessern. 

3. Prüfungsleistung 

Aktive Teilnahme: Beantwortung von vorlesungsbegleitenden Reflexionsfragen 

4. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Durch die Erstellung und Abgabe eines Reflexionsportfolios erhält die/der Studierende die gesamte 
Anzahl der für dieses Modul vergebenen Leistungspunkte 
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Tabelle 9 gibt einen Überblick über den Seminarverlauf von Modul 3 am Beispiel des Winter-
semesters 2016/17. In den folgenden Wintersemestern 2017/18 und 2018/19 wurde der Ver-
lauf entsprechend der Evaluationsergebnisse leicht angepasst (siehe Zwischenberichte). 

 
Tabelle 9: Seminarverlauf von Modul 3 am Beispiel des Wintersemesters 2016/17 

Sitzung Inhalte 

1 Vorstellung der Ziele und Inhalte des Seminars 
Vorstellung von Mahara (Programm zur Erstellung von ePortfolios) als Möglichkeit der Vertiefung 
und Reflexion der Seminarinhalte und der eigenen Lernerfahrungen 
Kennenlernrunde; Organisatorisches 

2 Grundlagen Nachhaltigkeit: Definition, Dimensionen 
Grundlagen BNE: Hintergrund, Definition, Kernelemente 
Vertiefungsaufgabe: Ausarbeitung eines Nachrichtenbeitrags zu einem der Kernelemente der BNE 
in Kleingruppen 

3 Von der Exklusion zur Inklusion: Gemeinsame Reflexion künstlerischer Auseinandersetzung mit 
dem Thema Inklusion und Exklusion, Entwicklungsetappen des Bildungswesens 
Vertiefungsaufgabe: Darstellung der vier Entwicklungsetappen in Kleingruppen durch Pantomime, 
Bewegungsspiel, Theaterstück oder Tafelbild etc. 
Vergleich der Integration und der Inklusion in der Praxis 

4 Grundlagen schulischer Inklusion: Auseinandersetzung mit dem Fall Henri (Kind mit Down-
Syndrom, dem der Besuch eines Gymnasiums verweigert wurde), Rechtliche Grundlage, Diskre-
panz zwischen Gesetz und Umsetzung, Chancen und Risiken der Inklusion, Inklusions- und Exklu-
sionsquoten in Bund und Ländern, Benennung der strukturellen, politischen und organisatorischen 
Hürden bei der Umsetzung von Inklusion 

5 Heterogenität als Grundlage inklusiven Unterrichts: Einstieg mit Karikaturen (Schwierigkeit glei-
cher Aufgabenstellungen bei heterogenen Gruppen), Definition Heterogenität, Erarbeitung schulre-
levante Dimensionen von Heterogenität, Bewertung von Vielfalt in der pädagogischen Praxis, He-
terogenität und Differenzierung (Innere und äußere Differenzierung), Verschiedenheit und Gleich-
berechtigung als institutionelle Aufgabe 

6 Ausfall wegen Krankheit 

7 Guter Unterricht = Inklusiver Unterricht? Was verstehen die Studierenden unter gutem Unterricht? 
Zehn Merkmale guten Unterrichts nach Meyer (2003), Angebot-Nutzungsmodell nach Helmke 
(2006) 

8 Inklusive Bestrebungen einer BNE: Vergleich der Ziele Von Inklusion und BNE, Auseinanderset-
zung mit den Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz nach de Haan (2008) im Hinblick auf 
eine inklusive BNE (Wo bereits impliziert? Noch Erweiterungen nötig? etc.), Inklusive BNE – geht 
das überhaupt?, Notwendigkeit einer inklusiven BNE, Verankerung inklusiver Bildung in der 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung, Vorstellung von BEZEV (Behinderung und Entwick-
lungszusammenarbeit e.V) und ihrer Bildungsarbeit 

9 Inklusive BNE: Herausforderungen einer inklusiven BNE, Kriterien einer inklusiven BNE 
Exkurs: Globales Lernen und Globales Lernen inklusiv 
Allgemeine Hinweise zur Gestaltung einer inklusiven BNE und konkret am Beispiel vom Thema 
Klimawandel 

10 Vorstellung des DBU-Projektes „Umweltbildung & Inklusion“: Konzept, Kursangebote, Anpas-
sung von Arbeitsmaterialien für Schüler mit kognitiven Beeinträchtigungen, Didaktische Anforde-
rungen an differenzierte Lernmaterialien, Der Einsatz von Piktogrammen, Leichte Sprache und 
Vereinfachte Sprache, Beispiele der Umsetzung an konkreten Experimenten 

11 Außerschulische Lernorte (ASLO) als Handlungsfelder inklusiver BNE: Einführung in ASLO, 
Chancen und Grenzen ASLO für BNE, Vorstellung der ASLO der Universität Koblenz-Landau 

12 Besuch der Zooschule Landau mit Betreuung durch einen Zoopädagogen: Wie wird in der Zoo-
schule mit den Themen Inklusion und Heterogenität umgegangen? Vorstellung konkreter Zoo-
schulprojekte 

13 Podiumsdiskussion mit einer Lehrerin der Integrierten Gesamtschule (IGS) Nieder-Olm und einem 
Mitarbeiter des Landesforsten Rheinland-Pfalz: Vorstellung gemeinsamer BNE-Projekte, Offene 
Fragerunde 
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2.7 Die zwei Praxismodule  

Nachdem das Zertifikat „Bildung – Transformation – Nachhaltigkeit“ für Lehramtsstudieren-
de jeweils in den Wintersemestern mit den drei Grundlagenmodulen „Transformative Bildung 
für Nachhaltigkeit“, „Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme“ und „BNE & Inklusion“ gestartet 
ist, folgte im Sommersemester darauf jeweils die Durchführung der beiden Praxismodule 
„Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen“ und „Forschung im Kontext BNE“ 
(Abb.2). Die Evaluation der Module erfolgte wieder über einen standardisierten Fragebogen 
des Methodenzentrums der Universität Koblenz-Landau, Campus Landau.  

 

2.7.1 Modul 4: Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen  

Ziel dieses Seminars ist es, dass die Studierenden lernen, die theoretischen Grundlagen aus 
den ersten drei Modulen praktisch umzusetzen und wichtige Erfahrungen sammeln für die 
Konzeption von Unterrichtseinheiten im Kontext BNE. In Tabelle 10 sind wichtige Eckdaten 
und das Konzept von Modul 4 aufgeführt.  
Tabelle 10: Steckbrief Modul 4 

Modul 4: Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen 

Workload Credits Art Max. Grup-
pen-größe 

Teilnahme-
voraussetzung 

Häufigkeit 
des Ange-
bots 

Dauer 

180 h 6 LP Seminar 60 Mind. eines der 
GM* 

jährlich 
(SoSe**) 

1 Semester 

1. Inhalte 
Modul 4 umfasst zwei Veranstaltungen (Ausarbeitung von Lehr-Lern-Modulen und Erprobung von 
Lehr-Lern-Modulen), die im Laufe des Semesters in direkter Abfolge stattfinden. In diesem Modul 
sollen, mithilfe der theoretischen Grundlagen aus den Grundlagenmodulen, eigene Projekte entwi-
ckelt und im Rahmen von schulischen und außerschulischen Bildungsangeboten mit Schü-
ler*innengruppen und lokalen Akteuren durchgeführt werden. Dabei erhalten die Studierenden die 
Möglichkeit, sich selbst mit „realen Problemstellungen“ im Kontext der Nachhaltigkeit auseinander-
zusetzen. 

2. Lernergebnisse/Kompetenzen 
Die Studierenden sind mit den innovativen und transformativen Methoden des problemorientierten 
Lernens, des participatory action research und des Lernens an real world problems vertraut. Die 
Studierenden sollen durch die Konzeption, Durchführung und Evaluation eines Projektes zur Selbs-
treflexion und kritischen Auseinandersetzung mit Lehr-Lern-Situationen im Kontext BNE und ihrer 
eigenen Rolle in diesen angeregt werden. Außerdem soll ihre Ungewissheitstoleranz und Flexibilität 
im Zusammenhang mit den Lernergebnissen eigener Lehr-Lern-Settings gefördert werden. 

3. Prüfungsleistung 
Ausarbeitung und Durchführung der Projekte. 

4. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
Durch die erfolgreiche Durchführung der Projekte erhält die/der Studierende die gesamte Anzahl der 
für dieses Modul vergebenen Leistungspunkte. 

*GM = Grundlagenmodule, **SoSe = Sommersemester 
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Einen beispielhaften Einblick in den Verlauf des Seminars im Sommersemester 2017 gibt 
Tabelle 11. Das Modul startete Ende April und die Studierenden hatten bis zum Abschluss-
Symposium Zeit (vgl. Abb.2), ihre Projekte zu konzipieren und durchzuführen. Die Betreu-
ung der Projekte erfolgte durch Mentor*innen aus dem Projektteam. Aufgrund der Evalua-
tionsergebnisse wurde der Seminarverlauf in den folgenden Sommersemestern angepasst 
(siehe Zwischenberichte). Schwerpunkt war die eigenständige Entwicklung und eigenverant-
wortliche Organisation von studentischen Einzelprojekten.  

 
Tabelle 11: Seminarverlauf von Modul 4 am Beispiel des Sommersemesters 2017 

Sitzung Datum Thema Inhalte 

 18.4.   

1 25.4. Einführungsveranstaltung Vorstellung möglicher Projektstrukturen/ 
Projektideen; Gruppenfindung 

2 2.5. Ideensammlung in den Gruppen Fortführung der Gruppenfindung 

 9.5. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

 16.5. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

3 23.5. Zwischenpräsentation Gruppen präsentieren ihren aktuellen 
Projektstand 

 30.5. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

 6.6. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

4 13.6. Zwischenpräsentation Gruppen präsentieren ihren aktuellen 
Projektstand 

 20.6. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

 27.6. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

5 4.7. Zwischenpräsentation Gruppen präsentieren ihren aktuellen 
Projektstand 

 11.7. Gruppenarbeit Kein Präsenztermin 

6 18.7. Abschlusspräsentation Ergebnisse bereits abgeschlossener Projekte 
bzw. aktueller Projektstand werden 
präsentiert 

 

Im Sommersemester 2017 haben sich beispielsweise sieben Gruppen zusammengefunden, die 
vielfältige Themenbereiche bearbeiteten:  

• Entwicklung eines Projekttags für die Jahrgangsstufe 8 des Gymnasiums in Maxdorf 
zu den drei Themen Gemüse- und Obstanbau in Spanien, Lebensmittel-Siegel und Re-
gionale Ernährung 

• Entwicklung eines Projekttags für die Grundschule in Klingenmünster zum Thema 
Nachhaltigkeit im Weinbau  

• Konzeption eines Workshops für die Orientierungsstufe zum Thema Plastik, der dau-
erhaft in das Programm der Zooschule Landau implementiert werden soll 
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• Erstellung einer Einheit zu den Themen Wasser und Gewässer (Wasserverfügbarkeit 
und Wassertransport lokal und global; Renaturierung; Wasserreinigung) für Grund-
schulklassen in der Ökosystemforschung Anlage Eußerthal 

• Ausarbeitung eines neuen Experimentier(s)passes für Landauer Bürger*innen zum 
Thema Kostbares Nass und damit verbundene Nachhaltigkeitsprobleme in der Nawi-
Werkstatt am Campus Landau  

• Konzeption einer Audio-Stadtführung für Schulklassen der Oberstufe zum Thema 
Postkolonialismus  

• Entwicklung eines Kooperationsprojektes zum gemeinsamen Experimentieren zwi-
schen dem Eduard-Spranger-Gymnasium in Landau und dem Landauer Café Asyl  
 

Ergänzt durch die Gruppenprojekte der darauffolgenden Sommersemester entstand insgesamt 
ein reicher Fundus an Unterrichtseinheiten zur Thematik BNE (siehe Zwischenberichte). Bei 
der Konzeption der Projekte orientierten sich die Studierenden an vorher festgelegten Quali-
täts- und Leitkriterien (Tab.12).  

 
Tabelle 12: Qualitäts- und Leitkriterien für die Konzeption der Praxisprojekte 

Phase Qualitäts- und Leitkriterien 

Sachanalyse Was ist durch die Thematik möglich im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung bzw. 
BNE zu fokussieren?  
Welche Dimensionen einer Gerechtigkeit (intra- sowie intergenerationell) können durch 
die Thematik fokussiert werden? 
Welche Dimensionen einer nachhaltigen Entwicklung (Soziales, Ökologie, Ökonomie, 
Kulturelles, Politik) werden berührt? 
Welche lokal-globale Vernetzung besteht? 
Ermöglicht die Themenwahl einen Perspektivwechsel (auch unter Berücksichtigung 
inklusiver Werte)? 

Reflexion der 
eigenen Rolle/ 
Person 

Was will ich mit dem Projekt erreichen? (Wissenserwerb, Bewusstseinssteigerung, 
Einstellungsänderungen, Handlungsänderung) 
Was ist durch die Thematik bzw. Konzeption der Lerngelegenheit überhaupt möglich? 
Was ist unabhängig von der Thematik generell möglich? (Vom Wissen zum Handeln?) 
Was darf ich als Lehrperson erreichen wollen? (Handeln ist (auch) Privatangelegenheit) 

Umfeldanalyse Wie ist der Kontext definiert? 
Wie ist das Problem im Kontext definiert? 
An welchen Lernort (z. B. außerschulischer Lernort) ist das Thema anknüpfbar? 
Wo gibt es Gestaltungsmöglichkeiten? 
Wer sind die wichtigen Stakeholder? Wie können diese mit einbezogen werden? 
(Stakeholderanalyse) 
Wo wäre die Thematik an den Lehrplan anknüpfbar? (Curriculare Verankerung) 

Zielgruppen-analyse Wie ist die Zusammensetzung der Gruppe? (Alter, Geschlecht, soziales Milieu etc.) 
Welche gruppenspezifischen Bedingungen liegen vor? (Handlungsspielräume der 
Altersgruppe, Interesse, Bedürfnisse, Konsumgewohnheiten, Handlungsroutinen, 
Vorstellungen und Vorwissen zur Thematik etc.) 
Sind die Inhalte an den Bedürfnissen und Interessen der Lernenden orientiert? 
Wird allen Lernenden zugetraut etwas zu können und werden alle gefordert? 
Werden allen Lernenden Erfolgserlebnisse ermöglicht? 
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Methodenwahl Was sind die Lernziele? 
Werden die Methoden allen Lernenden gerecht? 
Werden Lernen und Teilhabe durch die Methode unterstützt? 
Lassen die Lernarrangements unterschiedliche Aktivitäten zu? 

Materialienwahl Sind die verwendeten Materialien auf die Teilnehmer abgestimmt? 
Liegen beispielsweise Materialien in vereinfachter Sprache vor? 
Wird mit unterstützenden grafischen Elementen gearbeitet? 
Ist der Umgang mit unterstützenden Kommunikationstechnoligen und –materialien 
erprobt? 

Lernortwahl Ist die Umgebung bedürfnisorientiert? 
Kann die Umgebung auf spezielle Bedürfnisse der Lernenden abgestimmt werden? 
Ist das Projektgelände für alle erreichbar? 
Ist das Projektgelände barrierefrei?  
Sind Hinweise und Beschilderungen eindeutig und leicht verständlich? 
Gibt es grafische Unterstützungen? 

 

Die in Kleingruppen entwickelten Praxiseinheiten wurden in unterschiedlichen Settings 
durchgeführt. Neben der Durchführung im Rahmen des klassischen Schulunterrichts oder 
Projekten an außerschulischen Lernorten (Sommersemester 2017 und 2018), erfolgte im 
Sommersemester 2019 die Durchführung im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung für die 
gesamte Bevölkerung, dem „Tag zur Nachhaltigkeit“ (TzN) in Landau in der Pfalz. 

 

2.7.2 Modul 5: Forschung im Kontext BNE 

Dieses Modul soll den Studierenden einerseits einen Einblick in die aktuelle Forschung zur 
BNE geben und sie dafür sensibilisieren, auf welche Schwierigkeiten man bei der Umsetzung 
von BNE trifft. Andererseits gibt es Ihnen Methoden an die Hand, mit denen sie ihre Pra-
xisprojekte, aber auch zukünftige Lehr-Lern-Einheiten evaluieren und auf Praxistauglichkeit 
testen können. Tabelle 13 gibt einen groben Überblick über Inhalte und Ziele des Seminars.  
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Tabelle 13: Steckbrief Modul 5 

Modul 5: Forschung im Kontext BNE 

Workload Credits Art Max. Grup-
pen-größe 

Teilnahme-
voraussetzung 

Häufigkeit 
des Ange-
bots 

Dauer 

90 h 3 LP Seminar 60 Mind. eines der 
GM* 

jährlich 
(SoSe**) 

1 Semester 

1. Inhalte 

In Modul 5 Forschung im Kontext BNE werden aktuelle empirische Ergebnisse mit dem Schwerpunkt 
auf Lehren und Lernen im Kontext BNE diskutiert. Die Studierenden setzen sich wissenschaftlich 
fundiert mit Wirkstudien bestimmter Methoden, Projekte oder Lehr-Lern-Settings im schulischen und 
außerschulischen Bereich auseinander. Zu Beginn des Seminars werden zunächst die Konstrukte 
Wissen, Vorstellungen, Einstellungen, Motivation und Interesse geklärt, da diese Konstrukte wichtige 
Aspekte der didaktischen und erziehungswissenschaftlichen BNE-Forschung darstellen. Ohne ein 
Verständnis dieser, könnte eine kritische Reflexion der Forschungsergebnisse nicht erfolgen. 

2. Lernergebnisse/Kompetenzen 

Die Studierenden erwerben im Rahmen der Veranstaltung die notwendigen Grundlagen, um die Eva-
luation ihrer eigenen Projekte durchführen zu können. Die Studierenden wissen, welche Chancen und 
Grenzen das Konzept BNE auf empirischer Ebene aufweist und sollen zur Entwicklung eines reflexi-
ven Umgangs bei der Entwicklung, Durchführung und Evaluation von eigenen Lehr-Lern-Situationen 
angeregt werden. 

3. Prüfungsleistung 

Evaluation des Praxisprojektes. 

4. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Bei erfolgreicher Evaluation des Projektes erhält die/der Studierende die gesamte Anzahl der für 
dieses Modul vergebenen Leistungspunkte. 

*GM = Grundlagenmodul, **SoSe = Sommersemester 

 

Struktur und Aufbau des Seminars werden in Tabelle 14 am Beispiel des Sommersemesters 
2017 dargestellt. Entsprechend der Evaluationsergebnisse wurden in den folgenden Semestern 
leichte Anpassungen vorgenommen (siehe Zwischenberichte).  
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Tabelle 14: Seminarverlauf von Modul 5 am Beispiel des Sommersemesters 2017 

Sitzung Datum Thema Verantwortlich 

 19.4.   

1 26.4. Einführungsveranstaltung Prof. Dr. Björn Risch 

2 3.5. Journal-Club Philip Weinberger, Marie Schehl 

3 10.5. Vorstellung Dissertation Marie Schehl 

4 17.5. Curriculare Verankerung Marie Schehl 

5 24.5. Journal-Club Philip Weinberger 

6 31.5. Journal-Club Philip Weinberger 

 7.6. BNE-Landeskongress an der 
Universität Koblenz-Landau, Campus 
Landau 

Kein verpflichtender Präsenztermin 

7 14.6. Methoden Prof. Dr. Björn Risch 

8 21.6. Methoden Prof. Dr. Björn Risch 

9 28.6. Methoden Prof. Dr. Björn Risch, Marie Schehl 

10 5.7. Methoden Alexander Engl 

11 12.7. Projektevaluation Risch, Schehl, Weinberger, Blöcher 

12 19.7. Projektevaluation Risch, Schehl, Weinberger, Blöcher 

 

2.8 Abschlusssymposium 

Im Rahmen eines gemeinsamen Abschlusssymposiums, das am Ende des jeweiligen Sommer-
semesters durchgeführt wird, erhalten die Studierenden die Möglichkeit, in Kleingruppen ihre 
Praxisprojekte abschließend einem größeren Auditorium vorzustellen. Dafür erstellen die ein-
zelnen Kleingruppen ein wissenschaftliches Poster zu ihrem jeweiligen Praxisprojekt, das 
einen Überblick über das Projekt und die Evaluationsergebnisse geben soll. Neben der Ergeb-
nissicherung und -verbreitung stellt das Abschlusssymposium ein wichtiges Medium der Öf-
fentlichkeitsarbeit des Zertifikats dar. 
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3 Fazit und Ausblick 

 

Seit dem Wintersemester 2016/17 wird am Campus Landau der Universität Koblenz-Landau 
das Zertifikat „Bildung - Transformation - Nachhaltigkeit“ (BTN) für Lehramtsstudierende 
angeboten. Das Zertifikat BTN zeigt exemplarisch auf, wie Nachhaltigkeitskompetenzen bei 
Lehramtsstudierenden gestärkt werden können. Es bietet Lehramtsstudierenden aller Fächer 
und Schulformen die Möglichkeit, sich in fünf Modulen – begleitend zum regulären Studium 
– wissenschaftlich fundiert, multiperspektivisch und praxisorientiert mit Aspekten 
nachhaltiger Entwicklung auseinanderzusetzen.  

Das Zertifikat BTN kann jeweils mit Beginn im Wintersemester innerhalb von zwei 
Semestern durchlaufen werden. Die jeweils in den Wintersemstern angebotenen Module M1 
(Transformative Bildung für Nachhaltigkeit), M2 (Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme) und 
M3 (BNE & Inklusion) bilden die Grundlage. Die in den darauf folgenden Sommersemestern 
stattfindenden Module M4 (Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen) und M5 
(Forschung im Kontext BNE) dienen der praktischen Ausbildung. Das Zertifikat endet mit 
einem Abschlusssymposium.  

Die Inhalte und Strukturen der einzelnen Module wurden aufgrund der Rückmeldungen der 
Teilnehmer*innen in den Zwischenevaluationen kontinuierlich im Laufe des Projektes 
optimiert. Das daraus entstandene BTN-Zertifikat bildet ein stimmiges Konzept aus 
theoretischen Grundlagen der BNE-Thematik, Möglichkeiten der didaktischen Vermittlung 
sowie darauf aufbauenden Praxiselementen, welche die Entwicklung qualitativ hochwertiger 
Lehr-Lern-Module im Sinne einer transformativen Bildung ermöglichen. 

Das Interesse der Lehramtsstudierenden an der Universität Koblenz-Landau am BTN-
Zertifikat zeigt den grundsätzlichen Bedarf an Ausbildungsinhalten zum Thema Bildung für 
nachhaltige Entwicklung an. Daher sollten Angebote dieses Formats unbedingt einen 
größeren Raum innerhalb des Studiums einnehmen. Das Zertifikat wird innerhalb der vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ ab dem Wintersemester 2019/20 in modifizierter Ausführung weitergeführt. 

Zukünftiges Ziel ist es, die Forschung rund um das Zertifikat zu intensivieren. Dies soll dazu 
beitragen, Lehr-Lern-Prozesse im Kontext BNE weiter zu optimieren. Dazu werden unter 
anderem die unterschiedlichen Lehr-Lern-Angebote systematisch qualitätssichernd begleitet. 
Aus den Ergebnissen, die publiziert und auf wissenschaftlichen Tagungen präsentiert werden, 
sollen Tendenzen ermittelt und Aussagen über erfolgreiche Vermittlungsmethoden von BNE 
in Hochschulen gemacht werden. Geplant ist darüber hinaus die Einrichtung eines Alumni-
Netzwerks sowie die Entwicklung eines Spiralcurriculums, dass sich bis in die dritte Phase 
der Lehrer*innenbildung ziehen soll. 
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